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141 Dienstag den 19. Juni
c

Vierteljährlicher Abonnementspreis in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,20 Mark, mit Zubringerſohn 1,40 Mark, durch die Poſt bezogen 1,50 Mark,
durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark, Jnſeraten- Annahme bis 10 Uhr Vormittags.

ſ. 16, 6.

Zur Friedensruh nun biſt Du eingegangen,
Du edler Dulder, ſtrahlſt im Glorienſcheine
Der Ueberwinder, doch am Grabesſteine
Verwaiſt Germania ſteht mit feuchten Wangen.

Und ob der Roſenmond mit heiterm Prangen,
Mit Duft und Glanz die Gärten füllt und Haine
Uns iſt, als ob die Roſe mit uns weine,
Als gehe durch den Wald ein ſchauernd Bangen.

Doch ſtill ein Engel an der Grabeshöhle,
Zu der im Geiſte heut Nationen wallen,
Weiſt aufwärts uns vom Erdenweh die Seele:

Hört ihr im höhern Chor die Lieder ſchallen

Am Begräbnißtage Kaiſer Friedrich III.
P

Der Vater grüßt den Sohn an Edens Schwelle:
„Dir iſt auf's Liebliche das Loos gefallen

DIs.

30

I.

ie

il Merſeburg, 18. Juni 1888.
ß Kaiſer Friedrich F.
he Ueber die letzten Augenblicke des hoch
ſe N ſeligen Haiſers wird noch bekannt, daß im Mo-
e N mente, als der Tod eintrat, der Sterbende nur
ſt I von der Kaiſerin, von ſeinen ſämmtlichen Kindern,
er dem Erbprinzen von SachſenMeiningen und

dem Prinzen Friedrich Leopold umgeben war.
I Die Kaiſerin hielt die Rechte ihres Gemahls in

e den Händen. Leichter Schlummer hielt den
Kaiſer wieder ſeit 11 Uhr Vormittags umfangen,
dann ſeufzte er eine Viertelſtunde ſpäter noch ein

ß mal tief auf es ſchien, als wolle der Kaiſer
ch ſich noch einmal erheben, aber kraftlos ſank der
ſt Körper in die Kiſſen zurück, leicht neigte ſich das

J Haupt zur Seite, Kaiſer Friedrich hatte ohne
t, Todeskampf vollendet. Von den Aerzten trat
r Sir Morell Mackenzie ein, um zu konſtatieren,

daß das Herz zu ſchlagen aufgehört habe. Die
n Kaiſerin brach in lauter Schmerzensklage an der

I Leiche nieder, der Sohn, der Kaiſer führte ſeine
s Mutter aus dem Sterbezimmer hinweg.
r Sr Auf dem Sterbebette. Am Sonnabend

Vormittag nicht während des ganzen Tages
t ſtand der Zutritt zum Sterbebette des Kaiſers
i z ür Jedermann aus dem Volke frei, Hunderte
n hrömten herbei und ſchritten thränenden Auges
n durch das Gemach. Zahlloſe Kränze wurden
r niedergelegt. Das Sterbezimmer liegt in der

Nähe des Muſchelſaales, nicht weit von jenem
entfernt, in welchem Kaiſer Friedrich einſt das
Licht der Welt erblickte. Vor einem Bettalkoven

ſteht das breite, ſchwarz und goldene eiſerne
Bettgeſtell, das zum Sterbelager geworden iſt.
Auf weißem Linnen liegt die Heldengeſtalt, zu
der das deutſche Volk mit Stolz und Jubel auf-
geſchaut; der Mann, um den Deutſchland von
anderen Nationen beneidet worden iſt, iſt nun vom
Würger Tod dahingeſtreckt, auf weißen Linnen-
kiſſen das todtbleiche kaiſerliche Haupt noch im Tode
die edlen Züge zeigend, die einſt ſo gütig, ſo mild, ſo
die Herzen erfreuend und ſo hoffnungsreich in die
Zukunft geſchaut hatten. Die Augen ſind ge-
brochen, geſchloſſen. Selbſt das entſetzliche Lei
den, ſelbſt der Tod haben dem Antlitze weder
die Aehnlichkeit noch die Hoheit rauben können,
kein Zug ſpricht von ausgeſtandenen Leiden, es
ſind vielmehr die Züge Eines, der Alles in ſich
in Frieden beglichen hat und deſſen reines Leben
auf der klaren hellen Stirn geſchrieben erſcheint.
Das Haupt erſcheint etwas kleiner, Haupthaar
und Bart ſind leicht ergraut, aber die Form
dieſes, die durch das ſchmale, weiße, aufgebundene
Tuch gegeben iſt, erinnert an die Häupter in
Erz auf mittelalterlichen Grabmälern. Bis zur
Bruſt bedeckt eine dunkelrothe Decke mit weißem
Ueberſchlag die Leiche, die rechte wachsbleiche
Hand ruht auf dem Ehrenſäbel, der, dem ſieg-
reichen Feldherrn einſt verehrt, ſchrägüber gelegt
iſt. Um den Hals ſchlingt ſich der „Pour le
mérite“ am ſchwarzweißen Bande.

Dieſe äußeren Anzeichen laſſen in dem Todten
den vom Felde heimkehrenden, ruhmreichen
Heerführer erkennen an dieſen erinnert auch
der auf der Bruſt ruhende Kranz, den einſt die
Gemahlin mit eigener Hand für den heimkeh-

renden Sieger gewunden hatte, und deſſen Grün
und rothe Roſe, die Zeugen ſchöner, glücklicher
Tage nun verwelkt ſind. Vor dem Lager auf
einem Tiſche liegen Sträuße von friſchen Roſen,
dabei ein großer Kranz von Waſſerroſen, den
die Officiere des Gardehuſaren Regimentes vor
dem Todtenbette niedergelegt haben. Die Stille
des Todes ringsum, jeder Schritt gedämpft
durch den dunkelrothen Teppich. Am Fenſter
ſteht noch der Schreibtiſch, an welchem der Kaiſer
jüngſt ſo viel und ernſt gearbeitet hatte, von
den rothdamaſtenen Wänden mit den vergoldeten
RokokoOrnamenten ſchauen die großen Oelbilder
ſeiner Ahnen, namentlich der Beiden, zu denen
ſein Geiſt mit ſo hoher Verehrung emporgeblickt
hat, des Großen Kurfürſten und Friedrichs des
Großen. Jm Momente, wo wir vor das Sterbe
lager hintraten, hielt derjenige Flügeladjutant
Wacht, der in der letzten Lebenszeit am längſten
um ſeinen Herrn geweſen war, Freiherr von
Vietinghoff. Vor dem Zimmer ſtand als Wache
ein Krongardiſt und ein GardeJäger. Weiter
in einem anſtoßenden Gemach ſaßen in ſtummer
Trauer die Leibdiener, darunter der älteſte
Kammerdiener Wetterling, deren Treue und
Aufopferungsfähigkeit während der ganzen Lei-
denszeit ihres hochſeligen Herrn ſich hoch be
währt hat.

Die Sektion der Kaiſerleiche hat am
Sonnabend Abend ſtattgefunden und als Krank-
heit „Krebs,“ als direkte, letzte Todesurſache
„Lungenlähmung“ ergeben. An der Sektion
nahmen Theil der Hausminiſter Graf Stolberg,
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Generaladjutant von W
jutant, ſowie folgende Aerzte: Sir Mackenzie,
Dr. Hovell, Generalarzt von Wegner, die Pro-
feſſoren Bardeleben, von Bergmann, Virchow,
Waldeyer, Dr. Braman, Dr. Langerhans Die
Sektion führte Profeſſor Virchow aus, während
Profeſſor Waldeyer die für die Unterſuchung er-
forderlichen mikroskopiſchen Präparate anfertigte
und Virchow's Aſſiſtent Dr. Langerhans das
Protokoll führte. Eine vollſtändige Sektion wurde
aber nicht gemacht, ſondern nur die direkt er-
krankten Organe: Hals, Kehlkopf und Lungen
eröffnet, während die anderen Organe vollkommen
unverſehrt blieben. Die Sektion ergab in der
Hauptſache eine vollſtändige Zerſtörung des Kehl-
kopfes durch Krebs und putride Bronchitis, d. i.
Entzündung der feineren Luftröhrenäſte in
Folge des Eindringens fauliger Subſtanzen.
Der ganze Kehlkopf war vollkommen vereitert
und präſentierte ſich als eine weiche, ſchlaffe
Maſſe; namentlich waren von dem Knorpelgerüſt
des Kehlkopfes kaum nennenswerthe Reſte übrig
geblieben. An Stelle des Kehlkopfes war eine
faſt zwei Fäuſte große Höhle entſtanden. Da-
gegen war ein Durchbruch der Speiſe-
röhre nicht zu konſtatieren.

Das in den letzten Lebenstagen des Kaiſers
aufgetretene Verſchlucken, welches als Zeichen des
erfolgten Durchbruches aufgefaßt wurde, iſt
offenbar dadurch entſtanden, daß der Kehlkopf
nach der Vereiterung des Knorpelgerüſtes jedes
Haltes entbehrte und zuſammenfiel. Hierdurch
mußten bei der Zuführung flüſſiger Nahrung
kleine Mengen überfließen und in den Kehlkopf
und von da in die Lungen gelangen. Die von
den Aerzten als letzte, directe Todesurſache aus
geſprochene Diagnoſe „Lungenlähmung“ wurde
durch die Sektion beſtätigt. Die traurige Arbeit
der Aerzte begann um 4 Uhr Nachmittags
und dauerte bis kurz nach 5*/, Uhr. Zum Schluß
wurde über die ganze Handlung ein Protokoll
abgefaßt, welches von allen Aerzten unterzeichnet
wurde und dem das eigentliche Sektionsprotokoll
beigefügt wurde. Der Hausminiſter Graf Stol-
berg nahm das Aktenſtück ſofort an ſich, um
daſſelbe den Staatsakten einzuverleiben.

Mackenzie hat auf ausdrücklichen Befehl Kaiſer
Wilhelms einen Bericht über die Krankheit Kaiſer
Friedrichs erſtattet. Jn dieſem Schriftſtück er
klärt er etwa Folgendes:

„Es kann keinem Zweifel unterliegen, daß die Krankheit
Kaiſer Friedrichs Krebs des Kehlkopfes geweſen iſt. Die
Diagnoſe war aber in hohem Grade dadurch erſchwert,
daß von Anfang an die Knorpel des Kehlkopfes von der
Krankheit ergriffen waren, daß der Krantheitsprozeß ſich
vorzugsweiſe in den tieferen Schichten des Knorpelgewebes
abſpielte, was zu einer Verdunkelung des Krankheitsbildes
führte u. ſ. w.“

Der Bericht iſt in engliſcher Sprache ge-
ſchrieben und umfaßt im Ganzen 1 Quart-
ſeiten engliſchen Briefformates.

x

Die Aufbahrung der Leiche erfolgte in
der JaspisGallerie von Schloß Friedrichskron;
es iſt ein Bild voll hoher Würde und macht
einen ergreifenden, feierlichen Eindruck. Der
Entſchlafene ruht in einem von außen mit
ſchwarzem Tuch bekleideten Zinkſarg auf Atlas-
kiſſen. Dieſer Zinkſarg ſteht in einem mächtigen
Eichenſarg, ähnlich dem Kaiſer Wilhelms, und
wie dieſer mit rothem Sammet bekleidet. Jede
Seite des Sarges zieren fünf feuervergoldete
Griffe, während die Füße Löwenklauen gleichen.
Der Sarg ſteht auf einem ſchwarzdekorierten
Podium vor einem Trauerbaldachin, der gegen
über den Eingängen in die Gallerie vom
Muſchelſaal aus in der Mitte der ſüdlichen
Schmalwand errichtet iſt. Aus ſchwarzem
Sammet gefaltet, wird dieſer Baldachin oben
von einer vergoldeten Tragſtange gehalten, in
deren Mitte die Krone über Schwert und
Scepter ruht, während ſchwarze Draperieen zu
beiden Seiten von oben bis zum Boden herab-
fallen. Die Spiegel der Rückwand und die
Fenſterniſchen ſind mit ſchwarzem Tuch ver-
hängt, nur das goldene Rahmenwerk iſt unbe
deckt. Zu beiden Seiten des Podiums ſtehen
zwiſchen hohen Leuchtern die Tabourets mit den
Jnſignien der Krone. Um den Baldachin und
den Platz für die Aufbahrung ſtehen hoch-
ſtämmige Cypreſſen und Lorbeeren, deren friſches
Grün in ſeltſamem Gegenſatz zu der düſteren
Farbe des Todes ſteht, welche im Saale herrſcht.
So ruht der geliebte Herrſcher, ein ſtiller Mann,

c e ee e ee eld e 7 ſügelg r d nl 7 0 mit en n L Zu ſeinen Füß
liegen auf rother mit goldgeſticktem Adler gezierter
Decke zahlloſe, herrliche Blumenſpenden. Die
Kronleuchter breiten milden Schein über das
weihevolle Bild. Am Sonnabend Abend gegen
6 Uhr erſchienen die höchſten Herrſchaften.
Die Fäürſtlichkeiten nahmen auf den für ſie
geordneten Stühlen Platz, die Generalität, die
Geiſtlichkeit und die Leibdienerſchaft ſtand im
weiten Kreiſe. Die liturgiſche Trauerandacht
wurde vom Prediger Perſius abgehalten, der in
ſeiner Anſprache ſich an Bibelworte anſchloß
und auf die durch Dulderkraft und Demuth von
dem hehren Todten erworbene Seligkeit hinwies.
Der Domchor ſang während der Andacht drei
Motetten. Kaiſer Wilhelm verweilte lange Zeit
ſchmerzergriffen am Sarge des kaiſerlichen Vaters.
Von 8 Uhr an, ebenſo am Sonntag wurde dem
Publikum der Zutritt geſtattet. Tauſende ſtröm-
ten nach Friedrichskron heraus und mit naſſen
Augen ſchritten ſie am Sarge des geliebten Todten
vorüber. Deſſen unſterblicher Geiſt in lichten
Sphären weilt.

e C
Die Beiſetzung fiadet heute Montag

Vormittag 10 Uhr in der Friedens-
kirche zu Potsdam ſtatt. Der Weg dorthin
von Friedrichskron wird in eine Trauerſtraße um
gewandelt. Zugegen werden nur die kaiſerliche
Familie, die fürſtlichen Gäſte, die Spitzen der
Behörden, die Geiſtlichkeit, die fremden Vertreter
ſein. Dem eigenen Wunſche des Verblichenen
entſprechend, unterbleibt aller beſondere Prunk.
Nur die militäriſchen Ehren werden ſelbſtver
ſtändlich in vollem Maße erwieſen.

Die Friedenskirche iſt entſprechend ausgeſtattet
worden. Das Jnnere des Gotteshauſes, das
von König Friedrich Wilhelm IV. in byzantiniſchem
Stil gebaut worden iſt, iſt in den oberen Theilen
der Wände bis herab zu den Rundbögen ſchwarz
dekorirt. Ebenſo werden die Orgelempore und
deren Brüſtung ausgeſtattet. Vor dem Altar
wird auf erhöhtem Podium, das ſchwarz belegt
iſt, der Sarg aufgebahrt, zu deſſen Häupten ein
Auferſtehungsengel mit Poſaune, von Tenerant,
einem Schüler Thorwaldſen's, in karrariſchem
Marmor gearbeitet, ſteht. Neben dieſem Engel
befindet ſich die Gruft, in der Friedrich Wil
helm IV. und ſeine Gemahlin Eliſabeth ruhen.
Die Aufbahrung Kaiſer Friedrichs erfolgt genau
in derſelben Weiſe wie die Kaiſer Wilhelms. Die
Plätze für die nächſten Anverwandten ſind unmittel
bar zu den Füßen des Sarges aufgeſtellt, das Ganze
iſt von einem wunderbaren Blumen und Pflanzen
hain umgeben. Sobald am Montag Vormittag
die Einſegnung des Kaiſerſarges in der Friedens
kirche erfolgt iſt, wird derſelbe in die rechts vom
Altar belegene kleine Sakriſtei getragen, wo er
proviſoriſch niedergeſetzt wird. Jn der anderen,
auf der entgegengeſetzten Seite befindlichen
Sakriſtei ſtehen die Särge der in jugendlichem
Alter geſtorbenen Söhne des Erntſchlafenen,
Siegismund und Waldemar. Wie verlautet,
wird ſehr bald mit dem Anbau eines Mauſo-
leums für Kaiſer Friedrich und deſſen Familie
begonnen werden, da in der Friedenskirche ſelbſt
kein Raum mehr iſt. Jn dieſem Mauſoleum
ſoll dann zunächſt der Sarg, in welchem Kaiſer
Friedrich ruht, ſeinen Platz finden.

w
e

Der Kaiſer im Sarge. Dunkle Lorbeer-
bäume umſtehen den in der Jaspis-Gallerie zu
Friedrichskron errichteten Altar, davor iſt die
Eſtrade mit dem offenen Sarge. Auf einem
weißen Atlaskiſſen ruht Kaiſer Friedrichs Haupt
unbedeckt. Die Geſtalt iſt in einen ſchlichten
Militärmantel gehüllt, um den Hals liegt der
„Pour le möérite“, auf der Bruſt das Groß-
kreuz des Eiſernen Kreuzes und das Eiſerne
Kreuz erſter Klaſſe, die bloße Hand ruht auf
dem Säbel, den er ſo ruhmreich in den Schlachten
geführt. Auf der Bruſt liegt auch der verwelkte
Lorbeerkranz aus dem Jahre 1871 von der Hand
der Kaiſerin. Vor dem Sarge liegt die pur
purne Königsſtandarte, durch zahlloſe prächtige
Kränze verdeckt; zu Häupten des Sarges brennen
zwei große Kandelaber, von oben herab hängen
die angezündeten Kronleuchter. Gardiſten und
Officiere, ſowie Kammerherren umſtehen wachſam
die kaiſerliche Ruheſtätte.

Jn Berlin war es am Sonntag ſehr ſtill und
trüb. Wie ein Alp laſtet der Tod des geliebten
Kaiſers noch auf aller Bruſt.
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folgende Ordnung:
Leichenparade; eine Eskorte Garde du Corps
von 1 Officier und 40 Mann; Marſchälle
Geiſtlichkeit, Dienerſchaft, Beamte, Pagen, Aerzte,
Kammerjunker, Kammerherrn vier Marſchälle:
Miniſter von Scholz und Graf Bismarck mit
dem Kurſchwert; Miniſter von Goßler mit dem
Kurhut; Miniſter von Bötticher mit der Kette
des Schwarzen Adlerordens; Miniſter von Fried-
berg mit dem Reichsinſiegel; Kriegsminiſter Bron-
ſart von Schellendorf mit dem Reichsſchwert; Mini
ſter von Lucius mit dem Reichsapfel; Miniſter von
Maybach mit dem Reichszepter Graf Otto zu
StolbergWernigerode mit der Krone die Hofchar
gen und oberſten Hofchargen der von 8 Pferden
gezogene Leichenwagen; die Zipfel des Leichen
tuches tragen die Generale von der Goltz, von
Treskow, von Obernitz, von Pape; den Baldachin
über dem Sarge tragen zwölf Generalmajors;
neben dem Leichenwagen gehen die zwölf Kom-
mandeure der preußiſchen, bayeriſchen, ſächſiſchen
Leibregimenter des hochſeligen Herrn. Dann
folgt das Leibreitpferd; das Reichspanier ge
tragen von dem Feldmarſchall Grafen Blumen-
thal; der Kaiſer und König Albert von
Sachſen; Prinz Heinrich von Preußen und
die Angehörigen der kaiſerlichen Familie;
die ſonſtigen fürſtlichen Herrſchaften, die
fremden Vertreter das Gefolge, die
Spitzen der Behörden, Generalität, die
Präſidien der Parlamente, die lokalen Be
hörden c. den Zug ſchließen 2 Eskadrons. Jn-
nungen, Kriegervereine und andere Korporationen
nehmen am Wege Aufſtellung. Die Trauerver-
ſammlung erfolgt um 9 Uhr in Friedrichskron,
dort ſegnet um 10 Uhr Oberhofprediger Dr.
Kögel die kaiſerliche Leiche ein und es erfolgt
dann der Trauerzug in der obenſtehend geſchil-
derten Ordnung nach der Friedenskirche. Während
der Segen über die ſterbliche Hülle des Kaiſers
geſprochen wird, wird ein Trauerſalut von 101
Schüſſen abgegeben. Der ganzen Trauerfeier
voran geht dreimaliges Glockengeläut.

Etwa eine halbe Stunde nach dem Heimgange
Kaiſer Friedrichs zeichnete Profeſſor Anton von
Werner das ergretfende Bild.

Der letzte Wille Kaiſer Friedrichs iſt im Mini-
ſterium des königlichen Hauſes niedergelegt und
ſoll im Beiſein des Juſtizminiſters geöffnet wer
den.

x r
Eine Nachricht von einer Abreiſe der Herren

Mackenzie und Hovell iſt falſch Beide bleiben
als Gäſte der Kaiſerin Victoria in Friedrichskron
und reiſen in dieſer Woche erſt nach England
zurück. Am Freitag Nachmittag hatte Kaiſer
Wilhelm eine lange Unterredung mit Mackenzie
in Gegenwart des Fürſten Bismarck.

Am Donnerſtag ſpielte ſich am Lager des
heimgegangenen Kaiſers eine tiefergreifende
Scene ab. Der Kaiſer fühlte, daß es zu Ende
gehe. Da drängte es ihn noch einmal ſeine Leib
dienerſchaft um ſich zu ſehen, die Männer, die
ſeit langen Jahren in ſeinen Dienſten ſtanden.
So ließ er ſich im Lehnſtuhl auf die Terraſſe
hinter ſeinem Schlafzimmer rollen und hier nahm
er von der Dienerſchaft Abſchied. Er reichte
Jedem noch einmal die Hand und küßte ihn auf
die Stirn. Dann winkte er noch einmal mit
der Hand zum Abſchied. Mit Thränen im Auge
ſchieden die Männer, denen der Kaiſer ſtets ein
liebevoller, nachſichtiger Herr geweſen war.

Am Sonnabend hat die Vereidigung der
Truppen für den Kaiſer und König Wilhelm II.
ſtattgefunden.

7

Für die bayeriſche Armee iſt eine vierwöchige,
für die italieniſche eine dreitägige Trauer um
Kaiſer Friedrich angeordnet.

Aus Bologna kommt eine Studentendeputation
zur Beiſetzung, die Deutſchen im Auslande ſenden
prächtige Kränze.

Die Krankheit Kaiſer Friedrichs
Die Krankheit, welche unſeren heldenhaften

Kaiſer Friedrich nach unſäglichem und mit bei
ſpielloſer Geduld ertragenen Leiden hingerafft
hat, reicht in ihren erſten Anfängen bis zu Be
inn des Jahres 1887 zurück. Damals ſtellte
ich eine hartnäckige Heiſerkeit bei dem Kronprinzen

ein, die trotz aller dagegen angewendeten Mittel
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uſtenreiz. Die Entfernung deſſelben war nicht
wierig, Profeſſor Gerhardt bewirkte ſie

mittelſt eines electriſchen Drahtes, der durch den
Mund eingeführt wurde. Mitte April ſuchte der
Kronprinz Erholung in Ems, von wo er nach Monats
friſt in beſtem Allgemeinbefinden zurückkehrte. Jn
deſſen, da die Aerzte fanden, daß ſich die Wucherung
wieder zeige, wurden ſie bedenklich und es wurde
Profeſſor v. Bergmann hinzugezogen, der ſeiner
eits ebenfalls die Geſchwulſt für eine wahr-
ſcheinlich bösartige, d. h. krebſige, anſah. Das
Gleiche war mit Profeſſor Tobold der Fall.
Die Aerzte ſtellten die Vornahme einer Operation
von außen anheim, um genau das Krankheits
feld unterſuchen zu können und nöthigenfalls den
Kehlkopf zu ſpalten und die kranke Hälfte zu
entfernen. Vor dieſer immerhin nicht leichten
Operation ſollten ausländiſche Autoritäten ge-
ört werden unter dieſen war auch Macken zie

in London genannt worden, welcher ſofort er
ſchien und das Leiden für nicht beſorgniß-
erregend erklärte. Das war zu Anfang
der dritten Maiwoche. Am 8. Juni fand
eine zweite Conſultation mit Mackenzie ſtatt,
der wieder mittelſt Zangenoperation ein Partikel-
chen der Geſchwulſt, dies Mal von tiefer liegen-
den Theilen entfernte und es Profeſſor Virchow
zur mikroſkopiſchen Unterſuchung übergab. Virchow
erklärte die Objecte nicht für verdächtig, enthielt
ſich aber über die Krankheit eines beſtimmten Ur-
theils. Der Gedanke an die Operation wurde
aufgegeben und die Behandlung dem Londoner
Arzte übertragen, zumal der Kronprinz im Be-
griff war, aus Anlaß des Jubiläums der Königin
Victoria auf längere Zeit nach England überzu-
ſiedeln. Mackenzie wandte dort für die Behand-
iung des Leidens Beizungen u. dergl. an, entfernte
auch wieder ein Stück für die mikroſkopiſche Unter
ſuchung. Officielle und zuverläſſige Meldungen
blieben aus, bis der Reichsanzeiger am 1. Sep-
tember das vortreffliche Allgemeinbefinden be
ſtätigte, aber zugleich die Möglichkeit einer neuen
Schwellung zugab. Es iſt bekannt, daß ſich der
Kronprinz im September in Toblach am Ein
gange des Ampezzothales aufhielt, dort Berg-
touren und weite Spaziergänge machte und ſich
bis auf die Reizungen des örtlichen Leidens wohl
fühlte.ne ſchwere Verſchlimmerung trat erſt in

Baveno und Anfang November in San Remo
ein. Mackenzie beſtätigte bei ſeiner Hinkunft den
ungünſtigen Verlauf und bat um die Befragung
der Specialiſten Schroeter in Wien und Krauſe
in Berlin. Auf Befehl des Kaiſers begab ſich
mit dem Prinzen Wilhelm noch der Dr. Schmidt
aus Frankfurt nach San Remo. Das Er-
gebniß der Conſultation war die Be-
ſtätigung der Gerhardt-Bergmann'-
ſchen Diagnoſe vom Mai. Eine Opera-
tion, die jetzt unter allen Umſtänden lebensge-
fährlich geweſen wäre, lehnte der Kronprinz ab.
Der ganze Kehlkopf war von der Krankheit
ergriffen. Mitte November war die Anſchwellung
wieder zurückgegangen und das Geſchwür im
Zerfall begriffen. Der Reſt vom November und
der halbe December verliefen wieder günſtig. Da
die hinzugezogen geweſenen Aerzte vorausgeſehen
hatten, daß wahrſcheinlich in einem ſpäteren
Stadium der Luftröhrenſchnitt (Tracheotomie)
zur Bannung von Erſtickungsgefahren gemacht
werden müſſe, war vom Kaiſer Wilhelm Dr.
Bramann, der Aſſiſtent des berühmten Chirurgen
von Bergmann, nach San Remo entſandt wor-
den. Mitte December zeigten die Wucherungen
Neigung, ſich auszudehnen. Die Schwellungen
und Schleimabſonderungen dauerten auch An-
fang Januar fort. Ein am 17. Januar ausge
huſtetes Gewebsſtück wurde wieder an Virchow
geſandt, deſſen Gutachten ziemlich verklauſu-
lirt war. Anfang Februar trat jedoch eine ſo be-
drohliche Verſchlimmerung, Athemnoth c. ein, daß
am 9. Februar der Luftröhrenſchnitt durch Bramann
vorgenommen werden mußte. Die Operation
gelang vorzüglich und brachte dem hohen Kranken
neue Erleichterung. Am ſelben Tage noch
ſchickte der Kaiſer den Profeſſor von Bergmann
r Ueberwachung der Nachbehandlung ab. Der
fortdauernde Auswurf ließ die Befürchtung ent-
ſtehen, daß die Lunge angegriffen ſei, was jedoch
der aus Straßburg herbeigerufene Profeſſor
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maul nicht beſtätigt fand. Auch Profeſſor
Waldeyer wurde berufen, um den Schleim zu
unterſuchen; über ſein Gutachten iſt nichts
bekannt geworden.

Vom März ab machte die Wiedergewinnung
der Kräfte Fortſchritte. Der Kronprinz ſeit
9. März Kaiſer konnte die Fahrt aus dem
ſonnigen Süden nach Charlottenburg gut über-
ſtehen. Allmählich hoben ſich die Kräfte ſo, daß
der Kaiſer zu Oſtern in Berlin in offenem Wagen
erſcheinen konnte. Bald nach dem Feſte jedoch
bereitete ſich abermals eine Verſchlimmerung vor.
Es entſtanden Schwierigkeiten mit der Canüle,
bis Bergmann am 12. April eine neue eingelegt
hatte. Dies Mal trat heftiges Fieber ein,
das faſt bis zu völliger Erſchöpfung der Kräfte
führte. Nur ſehr langſam erholte ſich der Kaiſer,
nachdem das Schlimmſte überſtanden war. Zum
Pfingſtfeſt konnte er ſich wieder im Freien bewegen
und am 24. Mai wohnte er in der Kapelle zu
Charlottenburg der Hochzeit des Prinzen Hein-
rich bei. Seit der Ueberſiedelung nach Friedrichs
kron (am 1. Juni) kam die Beſſerung wieder
in's Stocken, die Ernährung wurde ſchwieriger,
eine Lungenentzündung trat am Mittwoch
hinzu und brach die letzte Kraft.

Auf Kaiſer Friedrich's Tod.
O über alles jammervolles Loos,

Das Worte nimmermehr genug beklagen!
So wird, was ſchön und hoffnungsreich und groß,
Vor unſern Augen mitleidlos zerſchlagen.
Das Feld, das ſchon in Aehren ſtand, verdarb,
Das reiche Frucht verſprach uns zu gewinnen
Des großen Wilhelms Sohn und Erbe ſtarb,
Jm Wittwenſchleier gehn zwei Kaiſerinnen.

Stark, hoheitsvoll, auf Großes nur bedacht,
Leutſel'gen Weſens und das Herz voll Güte,
Der Künſte Freund und Meiſter in der Schlacht,
War er des ſchönſten RitterthumesBlüthe.
Des Vaters Treue und ſein edler Sinn
War uns erhalten in dem Heldenſohne.
So ſtand er da, ſo ſank er vor uns hin,
Als kurze Zeit getragen er die Krone.

Wie kurze Zeit nur, von dem letzten Schnee,
Bis daß der Sommer trat in ſeine Rechte!
Welch' eine Zeit für ihn voll Gram und Weh,
Voll banger Tage, ſchmerzbelad'ner Nächte!
Welch' eine Zeit voll Leiden ohne Zahl,
Wie ſelten ſie ein Menſchenherz erfahren
Er ſtarb ſo elend, ging dahin in Qual,
Die keine Menſchenkunſt ihm konnt' erſparen.

Die Krone, die er miterwarb im Striit,
Sein war ſie eine kurze Friſt von Tajen,
Und doch mit Stolz und doch mit Freudigkeit
Jn ſeinen Schmerzen hat er ſie getragen.
Wie bat er auch, als nutzlos war ſein Schwert
Jn höchſt ungleichem Kampfe um ſein Leben,
Als Mann, als Held, als König ſich bewährt!
Sein Muth blieb aufrecht und ſein Herz ergeben.

Ergeben trug er all' den herben Schmerz,
Den keine Kunſt ihm linderte und ſtillte,
Bis eudlich brach ſein heldenkühnes Herz
Und weiche Nacht die Augen ihm umhüllte-
Der unſer Troſt uns ſchien und unſer Hort,
Ach, welch' ein bitt'res Loos ward ihm beſchieden
Jn tiefer Trauer ziemt ſich uns das Wort
Wohl, guter Fürſt Dir, daß Du ruhſt in Frieden

O dentſches Volk, was für ein Lenz voll Leid,
Von dem noch reden werden ſpäte Jahre
Zum zweiten Mal in, ach, ſo kurzer Zeit
Trittſt du an eines deutſchen Kaiſers Bahre.
Dem großen Vater iſt der große Sohn
Gefolgt, als kaum die erſten Roſen blühten.
O deutſches Volk, feſt ſteh' zu Reich und Thron,
Vertrauend denen, die ſie beide hüten

(Kladderadatſch.)

Gedenktage Kaiſer Friedrich's.
18. October I83 I. Geburtstag des Kaiſers.
29. September 1858. Verlobung mit der

Princeß Victoria von England.
25. Januar I858. Vermählungstag.
27. Januar I859. Geburtstag des Kron

prinzen Wilhelm.
24. Juli 1860. Geburtstag der Prinzeſſin

Charlotte.
14. Auguſt 1862. Geburtstag des Prinzen

Heinrich.
15. September 1I864. Geburtstag des Prin

zen Siegismund.
12. April 1866. Geburtstag der Prinzeſſin

Vietoria.
18. Juni 1866. Tod des Prinzen Siegis-

mund.
3. Juli 1866. Verleihung des Ordens pour

le mérite auf dem Schlachtfelde bei Königgrätz,
10. Februar 1866. Geburtstag des Prinzen

Waldemar.
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4. November I869. Einzug in Jeruſalem
auf der Orientreiſe.

14. Juni 1870. Geburtstag der Prinzeſſin
Sophie.

6. Auguſt 1870. Sieg bei Wörth.
1. September 1870. Sieg bei Sedan.
28. October 1870. Verleihung der Würde

des Generalfeldmarſchalls.
22. April 1872. Geburt der Prinzeſſin

Margarethe.
1878. Juni bis November Stellvertretung

des Königs Wilhelm.
27. Mai 1879. Tod des Prinzen Waldemar.
25. Januar I883. Silberne Hoch jeit.

gon r 1883. Reiſe nach Spanien und
om.
9. März 1888. Thronbeſteigung.
11. März 1888. Ankunft in Charlotten-

urg.

Markt -Berichte.
Merſeburg, 16. Juni. Höchſter u. niedrigſter Markt

preis der Ferken in der Woche vom 10. bis mit 16. Juni
er. pro Stück 6,00--9,00 W.

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
Oeſterreichiſche 4 pCt. 250 fl. Looſe von

18 54. Die nächſte Ziehung findet am 1. Juli ſtatt.
Gegen den Coursverluſt von ca. 75s Mark pro Stück
bei der Ausloſung übernimmt das Bankhaus Carl Neu-
burger, Berlin Franzöſiſche Straße 13, die
Verſicherung für eine Prämie von Mark 2,50 pro Stück.

Zwangsverſteigerung.
Mittwoch, den 20. ds. Mts., Vormittags

9 Uhr verſteigere ich im Hotel „zum halben
Mond“ hier

1 Wäſcheſchrank mit Spiegel-
thür, 1 Verticow, I Tiſch, 1
Näh-Tiſch, 1 Sopha und 6
Rohrſtühle.

Merſeburg, den 18, Juni 1888.
Tauchnete, Gerichtsvollzieher.

Arf onvon Tischlerwerkzeugen pp-
Sonnabend, den 23. d. M. von Vormit-

tags 9 Uhr an, ſoll in der Werkſtätte des Herrn
Orgelbaumeiſters Gehrhardt, Oberaltenburg
Nr. 2 hier, 1 große Partie Tiſchlerwerkzeug, wie
ca. 8 Dzd. faſt neue Schraubzwingen, 4 Hobel-
bänke, 1 Drehbank, 1 Kreisſäge mit eiſ. Geſtelle.
auch für Dampfbetrieb eingerichtet, 1 Holzbohr
maſchine, div. Hobel, Sägen u. ſ. w., ſowie 1
Decimalwaage, 1 gr. und 1 kl. Kanonenofen,
1 Partie eichene Pfoſten, Ahorn- und Birnbaum-
bretter, gr. Packkiſten und dergl. mehr meiſtbietend
gegen Baarzahlung verſteigert werden.

Merſeburg, den 13. Juni 1888.

Carl Rindfieisch,
Auct.-Commiſſar u. Gerichts-Taxator.

Mobiliar etc. Auction
in Hoddula.

Freitag, den 22. d. Mts., von Vormittag
9 Uhr an werde ich auf Rittergut Goddula
wegzugshalber eine große Parthie Mobiliar c.
Gegenſtände als

1 Sopha, 1 gutes Klavier, Schränke, verſch.
Tiſche, auch Tafeln und Stühle, div. Feder
betten, Bettſtellen, Tiſchdecken und Teppiche,
Gardinen, Bilder, einen großen Poſten Haus
und Küchengeräthe, Waſchleinen Lampen,
ſowie eine Parthie Luxus Artikel und ein
PercuſſionsGewehr

meiſtbietend gegen Baarzahlung verſteigern.
Merſeburg, 15. Juni 1888.

Vried. M. Mankhk.
Günstiger GutsKaut.

Für Oec.-Jnſp-, Verw. 2c. mit nur
40000 M. Anz., Refſtkaufgeld feſt.
Areal 152 Ack. 330 Morg.
Wohnhaus i. villaſtyl, et e.
vollſt. Jnv. i. gr. Orte mit Bahnſt. nahe
Leipzig. Pr. 152000 M. Näh. geg. Ein
ſendung v. 60 Pfg. Briefm. d.

E. UVUhlrſich, Grimma.
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von Baugerätheholz, Bau und
Brennholz, alt Eiſen pp.

Freitag, den 22. ds. Mts. von Nach
mittags 2 Uhr an ſollen Lauchſtädterſtraße
Nr. 2, Eingang Halleſche Chauſſee am Ber-
ger'ſchen Eiskeller ca. 250 Stück Rüſtbohlen,
ca. 4 Mtr. lang, 1 gr. Parthie Rüſtſtämme,
Leiterbäume, Böcke, Leitern, Schoßriegel, 1 gr.
Parthie altes Brennbolz, alt Eiſen und Eiſenzeug,
Steinkarren, alte Räder, ca. 30 Stück Schleif-
ſteine, 1 Parthie Kuh- und Schweinetröge und
dergl. mehr meiſtbietend gegen Baarzahlung
verſteigert werden.

Merſeburg, den 18. Juni 1888.

Carl Rindſieisch.
Auctions-Commiſſar u. gerichts-Tapaktor.

Hypotheken-Capital
W jeder Höhe D

zu 4 auf Ackergrundſtücke ſtets zu verleihen.

Fried. M. Kunth, Merſeburg.
Hypothekenkapitalien
jeder Größe zu dem üblichen Zinsfuße hat
ſtets auszuleihen

Carl Rind ſteisoh,
in Merſeburg, Burgſtraße Nr. 13.

Ich bin einige Wochen Ver-
reist; Herr Dr. Massler,
Rossmarkt 7, wird die Güte
haben, mich zu Vertreten.

Dr. od.Gotthardtsstrasse No 21 ſind zwei
herrſchaftliche Wohnungen zu vermiethen.

Wilhelm Gummert, Markt 21.
Einzig echt

felsche sche Pumpernicke

zum Jahrmarkt wie immer Bude vor
dem Rathskeller. FI. Kirsten.

Senven! Senven!
Die von mir einge

führten Stahlſenſen mit
A. R. gezeichnet ſind
von ganz vorzüglicher
Güte und kann dieſelben
nur beſtens empfehlen.

Ebenſo führe Stutt-
garter, Wildemann's und franzöſiſche Fabri
kate und übernehme für jedes Stück die weit-
gehendſte Garantie.
Sicheln und Wetzeſteine
in großer Auswahl billigſt.

Albert Bohrmann.
12 Stück Dreiräder
neu u. ſehr ſolid gebaut, mit autom. Steuerung,
kräftiger Bandbremſe, Doppelachſe 38“ und 30“
Räder, ſind ſofort für den ſehr billigen Preis
von M. 350. incl. Glocke unter Garantie ab
zugeben. Adr. unter „Wricyele 12* an
Rud. Mosse, Leipzig erb.
Albrechts Migräne-Pulver
Anerkannt beſtes und zuverläſſigſtes von ärztlicher
Seite warm empfohlenes Mittel zur ſofortigen Be
ſeitigung von Migräne, Kopfſchmerz, Blutandrang
nach dem Kopfe, ſowie durch Ueberladung des
Magens mit geiſtigen Getränken hervorgerufenen
Uebelbefinden.

Preis à Schachtel 100 Pf. franco gegen Vor
hereinſendung des Betrages. Alleiniger Verſandt

durch Gottfr. M. Albrecht,
Wurzen i/S., Hauptpoſtamt.

Redaction, Schnellpreſſendruck und Verlag von A. Leidholdt in Merſeburg, (Altenb. Schulplatz 5.)
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Nachruf!

Am 11. d. Mts. wurde nach Gottes Rathschluss
der General- Director der TLand-Feuer-Societät

des Herzogthums Sachsen, Königliche Kammerherr,
Herr Carl von Hälsen, Ritter hoher Orden
unerwartet zu einem ewigen Leben aus dieser Zeitlichkeit abgerufen.

In treuem und herzlichem Angedenken an das aufopferungsvolle und
reich gesegnete Wirken des Verewigten in seiner Eigenschaft als General-
Director der Land-Feuer-Societät des IIerzogthums Sachsen, als früherer
Director und demnächstiger Vertreter des Directors der Provinzial-Städte-
Feuer-Societät der Provinz Sachsen, als Director des Feuer-Versicherungs-
Verbandes in Mitteldeutschland und als Vorsitzender des Verbandes öffent-
licher Feuer-Versicherungs-Anstalten in Deutschland, bringen Wir seinen
Manen tief bewegt und in Dankbarkeit diesen Scheidegruss.

Der Verewigte, ausgestattet mit einer hohen geistigen Begabung und
getragen von dem lebhaftesten Interesse für das allgemeine öffentliche Wohl,
sowie Von strenger, rastloser Pflichterfüllung und geleitet von wohlwollen-
dem, mildem Character hat bei Allen, die ihm geschäſtlich oder persönlich
nahe standen, während einer langen Reihe von Jahren treu ergebene Freunde
und dankbare Verehrer sich erworben, die ihm über das Grab hinaus für
alle Zeit ein herzliches Andenken bewahren Werden.

Mit den Beamten der von dem selig Entschlafenen geleiteten und zum
Theil geschaffenen Anstalten trauern die Mitglieder der Directorial-Räthe
und die Vorstände derselben und geben dieser gemeinsamen Trauer hier-
durch öffentlich Ausdruck.

Merseburg, den 15. Juni 1888.
Namens der Directorialräthe der Land-Feuer-Societät des IHer-
zogthums Sachsen, der Provinzial-Sädte-Feuer-Societät der
Provinz Sachsen und des Peuer-Versicherungs- Verbandes in
Nitteldeutschland, sowie Namens des Vorstandes des Verbandes

öfſentlicher Peuer-Versicherungs-Anstalten in Deutschland.

Cassner,
stellvertretender General- Director der Land-

Feuer-Societät des Herzogthums Sachsen.

Hängematten
für Kinder und Erwachſene empfiehlt billigſt
R. Bergmann, Markt 30.
Unwiderrnfieh Zäehung am

27. Juni 1888
W und folgende Tage.
Grosse Lotterie

des Frauen- Vereins zur
Krankenpfiege zum Besten der
Erbauung eines Mospiätals in

Neuwied.
4000 Cew. i. W. v. 150.000 I.
Hauptgewinne 30,000 I.

20,000 I.10,000 I.ferner 1 Gewinn 5000 Mk
1 4000 Mk.1 3000 Mk.

Loose 1 26000 Mk. etc.hierzu nur 1 Mark (11 Loose HI. 40),
versendet das

General-Debit v. Moritz Weimer-
dünger, Wiesbaden. Für Porto und
amtliche Gewinnliste sind 25 Pfg. bei-
zufügen. Auch sind die Loose zu be-
ziehen in Merseburg bei

L. Zehender.

Tüchtige Maurer
werden bei hohem Lohn angeſtellt von

C. Pertz, Arch. u. Maurermſtr.,
Deſſau, Johannisſtr. 3.

Zum bevorstehenden Kinderfegt
empfehle ich eine große Auswahl

billiger und praktiſcher
Spiele fürs Freie

Frau Geissker,
Halleſche Str. 8.

Ein tägliches Had erhält die Geſundheit.hen Wehyl'shei
ſtuhl. Ohne Mühe ein

S 2 warmes Bad. Unent

S e ee 0 pecte gratie e. Wenl, Serlin, W. 41.Se W S Sepigerſtr s
Francozuſendung. Monatszahtungen.

a Meyils

S KD x —-4— 2-24Ein Portemonnaie verloren
von der Poſt nach der Lauchſtädter Straße. Der
ehrliche Finder wird gebeten daſſelbe gegen 20 M
Belohnung in der Kreisblatt Expedition abzugeben

Speckkuchenheute Dienſtag von 9 Uhr an.
G. Klaffenbach, Bäckermſtr. Markt.

Stadttheater Leipzig.
Neues Theater. Dienſtag: Das Nachtlager

in Granada. Mittwoch: Vorletztes Gaſtſpiel
des Herrn E. Staegemann. Der Hüttenbeſttzer-

Donnerſtag: Der Ring des Nibelungen.
III. Siegfried. Freitag: Ein toller Ein
fall. Sonnabend: Zum 1. Male: Heinrich
Holk. Trauerſpiel in 5 Acten von C. v. Weber.

Donnerſtag Anfang 6 Uhr. Alle übrigen Tage
Anfang 7 Uhr. Altes Theater. Dienſtag:
11. Gaſtſpiel des Herrn E. Staegemann. Zum
I. Male Die Maus. Luſtſpiel in 3 Acten von
Pailleron. Mittwoch: Geſchloſſen. Donners
tag: Letztes Gaſtſpiel des Herrn E. Staegemann.
Die Maus. Freitag: Geſchloſſen. Sonn

Geſchloſſen. (An allen Tagen Anfang
r.

1 Beilage.
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